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Die Preußenfrage
Verfassungsmäßige Regierung?

Berlin, 8. Juni . Zu den Erörterungen über die Rege»
lung der Verhältnisse in Preußen und den Behauptungen
von den Plänen der Reichsregierung, einen Reichskom-
missar in Preußen einzusehen, wird von zuständiger amt¬
licher Seite mit allem Nachdruck betont, es ist absolut falsch,
daß der Reichskanzler und die Reichsregierung aus die Ein¬
setzung eines Reichskommissars in Preußen zusteuern.

Im Gegenteil legen Kanzler und Reichsrcgierung den
größten Wert auf die Bildung einer verfassungsmäßigen
Regierung in Preußen und sie sind bereit, an der Bil¬
dung einer solchen Regierung mitzuarbeiken.
Aus Kreisen der preußischen Staatsregierung wird in

diesem Zusammenhang mitgeteilt , daß in der gestrigen Be¬
sprechung in der Reichskanzlei Staatsminister Hirtsiefer
in seiner Eigenschaft als stellvertretender Ministerpräsident
dem Reichskanzler gegenüber Verwahrung dagegen ein¬
gelegt hat, daß der Kanzler sich unter Umgehung der ge-
schäftsführenden preußischen Slaaksregierung in einem
Schreiben an den Präsidenten des Landtags gewandt hat.
Wie von preußischer Seite weiter mitgeteilt wird , habe der
Reichskanzler dem Staatsminister Hirtsiefer bestätigt, daß
in Zukunft das direkte Verfahren gewahrt werden würde.
Staatsminister Hirtsiefer hat in einem Schreiben vom
heutigen Tage an den Reichskanzler noch einmal diese Er¬
klärung bestätigt und der Erwartung Ausdruck gegeben,
daß in Zukunft der von dem Kanzler selbst angegebene
übliche Weg gewählt werden wird.

In preußischen Regierungskreisen wird zu diesem Schrei¬
ben der Staatsregierung betont, daß die geschäftsführende
preußische Staatsregierung die einzige verfassungsmäßig
zuständige Regierungsstelle in Preußen ist. Im übrigen
steht man in diesen Kreisen hinsichtlich der Frage eines
Reichskommissars auf dem Standpunkt , daß auf Grund der
objektiven staatsrechtlichen Prüfung die Einsetzung eines
solchen für Preußen nicht möglich ist.

Wie wir erfahren , wird das preußische Kabinett heute
nachmittag die Verhandlungen über die Sicherung der
preußischen Staatsfinanzen fortführen. Den Vormittag über
haben in den Ressorts eingehende Besprechungen statt¬
gefunden mit dem Ziel weiterer Ekalabstrichr. Sowohl
diese Beratungen wie auch die über die Aufbringung der
noch erforderlichen Deckungsmittel sind nunmehr so weit
gediehen, daß man in unterrichteten preußischen Kreisen
noch für heute mit dem Abschluß der Kabinettsberatungen
rechnet. Darnach wird die Notverordnung voraussichtlich
heute abend erscheinen. Die Verschiebung der Kabinetts¬
sitzung auf den Nachmittag hat auch noch den Grund , daß
die dem Zentrum angehörenden Mitglieder der Staats-
regierung heute vormittag an der Vorstandssitzung ihrer
Partei teilnahmen.

In der gestrigen Besprechung beim Reichskanzler haben
die preußischen Vertreter versucht, wenigstens eine grund¬
sätzliche Anerkennung des Betrages von 100 Millionen

Mark zu erreichen, die Preußen als Gegenleistung für die
abgetretenen preußischen Anteile an der Siedlungsbank in
Aussicht gestellt worden seien. Da das Reich Mittel hier¬
für nicht zur Verfügung hat, wollte die preußische Regie¬
rung mit Hilfe dieser grundsätzlichen Anerkenntnis den ge¬
nannten Betrag bei der Reichsbank diskontieren lassen,
um so den Haushalt ausgleichen zu können. Bei den Ver-
chandlungen Preußen -Reich scheint aber Klarheit hierüber
Vicht erzielt worden zu sein.

Somit bleiben für Preußen nur zwei Möglichkeiten:
Das preußische Kabinett kann entweder die Haushalls¬
maßnahmen gemeinsam mit dem ständigen Ausschuß
treffen, oder auf die Reichsnotverordnungzurückgreifen,
die den Ländern und Gemeinden das Notverordnungs¬
recht in haushaltsfragen überträgt.

Es ist anzunehmen, daß das preußische Kabinett von dieser
letzteren Möglichkeit Gebrauch machen wird . Eine Ent¬
scheidung darüber , ob der Ausgleich etwa durch Einführung
der Schlachtsieuer bezw. durch eine Kürzung der Beamken-
gehälter oder auf andere Weise geschaffen werden soll,
dürfte in der heutigen Kabinettssitzung fallen.

Deutschnationale Erklärung
Berlin» 8. Juni. Von deutschnationaler Seite wird aus

«ne Aeußerung des Nationalsozialistischen Pressedienstes,
wonach die NSDAP , für keinen deutschnakionaleu Minisker-
präsidenken in Preußen zu stimmen gedenke, folgende Er-
klärung abgegeben: Seitens der DeutschnationalenVolks¬
partei ist ein Anspruch auf das Amt des preußischen Mi¬
nisterpräsidenten nicht erhoben morden. Verhandlungen
über die Bildung eines neuen preußischen Kabinetts sind
unsererseits weder mit der NSDAP , noch n t dem Zen¬
trum geführt worden. Warum die NSDAP , es für not¬
wendig gehalten hat , auf Grund leerer Pressekvmbinationen
eine deutschnationale Ministerprästdentenschaft im voraus
grundsätzlich abzulehnen, entzieht. , sich. unserer Kenntnis.

Wenns wie es der» Anschein hak, die NSDAP , eine Aende-
rang der Verhältnisse in Preußen mit Hilfe des Ienkrums-
erreichcn will, so sieht die DNVP . keine Veranlassung, dem
Ergebnis dieser Bestrebungen vorzugreisen.
Besprechungen des Kanzlers mit dem preußischen Zentrum

Berlin, 8. Juni . Reichskanzlerv. Papen  empfing heute
mittag Mitglieder des Vorstandes der preußischen Zentrums¬
fraktion, um ihnen seine Wünsche bezüglich früherer Ein¬
berufung des Landtags zum Zwecke der Ministerpräsidenten¬
wahl und der Klärung der Lage in Preußen zu unterbreiten.
Die Unterredung war unverbindlicher Natur . Der Reichs¬
kanzler brachte lediglich allgemein die Geneigtheit der Na¬
tionalsozialisten und Deutschnationalen zum Ausdruck, mit
dem Zentrum in Preußen zusammenzuarbeiten. Nähere Be¬
dingungen teilte er nicht mit und so konnten ihm die Ver¬
treter der preußischen Zentruw - -̂aktion auch keine bindende
Antwort geben.

Tagesspiege!
Der Reichskanzlerverhandelte henke mikkag mit Ver-

ikretern des preußischen Zentrums über die Mnisterpräsi-
benkenfrage.

In der Melduna eines Berliner Rlittagsblattes, daß
RcichsauhenminisiecFr» !., v. Neurach in London ein Me¬
morandum über die deutsche ZalMng->un,u4>g.eft überreicht
habe, wird von zuständiger Seite mikgekeilk, daß weder in
London noch in den anderen Hauptstädten ein solches Me¬
morandum überreicht worden ist.

Bei einen, Straßenbahnzusammenstoß in Berlin wurden
etwa 20 Personen verletzt.

Die französische Kammer hat mit 380 gegen 152 Stirm
men durch die Annahme der von den durch Sozialisten uno
Radikale vorgeschlagenen Entschließung dem Kabinett her-
rwt das Vertrauen ausgesprochen.

Der italienische Botschafter in London, Bordonaro, der
gestern abend einen schweren Herzanfall erlitt, ist heute früh
gestorben.

Eine WeltLrisenkonferenz in Sicht
Auch das noch? Als ob wir nicht genug Konferenzen

hätten . Sie jagen einander wie am laufenden Bande und
lassen die Völker und ihre Staatsmänner nicht mel - zur
Ruhe kommen. Dabei hat man noch das peinliche Gefühl,
als ob erst nicht viel erreicht würde. Dies gilt ganz beson¬
ders von den Weltwirtschaftskonferenzen, und zu ihnzn
zählt die jüngst in Aussicht genommene „Weltkrisen-
konferenz ". Denn was hat man nicht alles auf jenen
Konferenzen hübsch fein zur Erleichterung des Welthandels
beschlossen— und das Ergebnis ? So gut wie Null , ja meist
genau das Gegenteil taten die Regierungen : Statt Beseiti¬
gung der internationalen Handelshindernisse — erst recht
Erhöhung der Zollmauern , Kontingentierungen , neue Ein¬
fuhrverbote , kurz, Drosselung der Einfuhr , Autarkie, Abschluß
der nationalen Wirtschaft gegen außen . Jeder Staat dachte
nur an seinen augenblicklichenVorteil. Dabei waren wir
Deutsche ganz besonders übel daran . Forderte man doch von
uns unerträgliche Leistungen (1,8 Milliarden Zinsen für
unsere 28 Milliarden Auslandsschulden und dazu noch jähr¬
lich 2 Milliarden Tribute ), die wir nur durch den Außen¬
handel verdienen konnten. Andererseits nahm man uns keine
Waren ab oder mußten wir sie zu Dumpingpreisen ver¬
schleudern, nur damit wir mit knapper Not unseren äußer¬
sten Verpflichtungen Nachkommen konnten.

Wird es auch diesmal wieder so gehen? Am einfachsten
wäre es gewesen — so war 's auch ursprünglich geplant —.
man hätte diese Weltkrifenikonferenz der Laus an ner
Tributkonferenz  als zweiten Teil angehängt . So hat
Professor Gregors,  der wirtschaftliche Berater der eng¬
tischen Regierung , in einer Erklärung darauf hmgewie-fen,
daß die Beendigung der Weltwirtschaftskrise und die Festi¬
gung der Weltmarktpreise nicht ohne die vorherige Lösung
der Tribut - und Kriegsschuld ensrage  möglich
sei. Aber gerade an die letztere will Amerika  aus be¬
greiflichen Gründen , die in diesen Blättern schon wiederholt
erörtert wurden , um keinen Preis , zumal jetzt unmittelbar
vor den Prästdentschastswahlen, herantreten . Und so meidet
Washington ängstlich Lausanne und hat auch für die zeitlich
und örtlich getrennte Weltkrifenkonferenz die Forderung
gestellt, daß dort mit keinem Sterbenswörtlein von den
Kriegsschulden gesprochen werden dürfe. Ob das möglich sein
wird ? Andererseits hatAmerika  das allergrößte Interesse
an der Beseitigung der Weltkrise, unter der es nach den
Jahren glänzender Hochkonjunktur verhältnismäßig mehr
leidet als andere Länder . Rückgang der Produktion , Absatz¬
stockung, Kreditnot und Arbeitslosigkeit — das alles lastet
Zentnerschwer aus dem Lande der „unbegrenzten Möglich¬
keiten".

Neueste Nachrichten
Drei Notverordnungen zu enoarien
Berlin, 8. Juni. Zu den Mitteilungen über die gestrige

Kabinettssitzung erfahren wir ergänzend, daß die neue
Notverordnung der Reichsregierung voraussichtlich ln der
ersten Halste der nächsten Woche herauskommen wird.
Praktisch handelt es sich dabei um zwei Notverordnungen,
nämlich einmal um den Etat , zum anderen um die Akaß-
nahmen zur Sicherung der Finanzen , denen gleichzeitig
eine Verordnung über die öffentliche Ordnung und Sicher¬
heit angefügt werden wird.

Der .Etat erstreckt sich auf die Zeit vom 1. Juli bis
1. April , also auf 9 Monate . Bekanntlich ist für die Zeit
vom 1. April bis zum 30. Juni d. 3- bereits eine Regelung
getroffen worden, und zwar im Zusammenhang mit der
vom Kabinett Brüning vorgenommenen Umlegung des
Beginns des Etatsjahres auf den 1. Juli . Die Ersparnis-
Maßnahmen, die in der Mitteilung über die heutige Ka¬
binettssitzung angekündigt worden sind, beziehen sich aus
sachliche Ausgaben, d. h. also, daß Gehaltskürzungennicht
beabsichtigt sind. Ob es doch zur Einführung einer Beschof-
tigtensteuer kommt, ist offenbar noch nicht ganz genau ge¬
klärt. Ein wesentlicher Teil der Ersparnismaßnahmen be¬
zieht sich auf die Kapitel, die unter dem Begriff Versiche-
rnngsekat zusammengefaßt werden und die im ganzen die
Summe von 3,018 Milliarden ergeben. Aus diesem Gebiet
sind anscheinend weitere Abstriche geplant. Zum größten
Teil dürfte es sich aber darum handeln, andere Deckungs-
möglichkeitenzu suchen. Im einzelnen ist die Verwirklichung
Dieser neuen Ideen den Kabinettsberatungen der nächsten
Tage Vorbehalten. Als sicher kann aber schon jetzt an¬
genommen werden, daß eine Zusammenlegung der drei ver¬
schiedenen Arten der Arbeitslosenhilfe nicht in Frage
kommt.

In Ergänzung dieser Meldung über die Arbeiten des
Reichs-kabinetts erfahren wir von unterrichteter Seite , daß
zur Regelung der im Augenblick anstehenden Fragen aller
Voraussicht nach drei Notverordnungen erlassen werden^
die die Aufgaben der Regierung in drei große Fragen¬
komplexe gliedern.

Zunächst wird es sich darum handeln, eine besondere
Verordnung zur Regelung der Kassen- und Ekakslaze her¬
auszubringen , die anknüpft an die bereits von der früheren

.Regierung ' geleisteten Vorarbeiten , aber im Gegensatz zul
den Plänen der früheren Regierung nicht verkoppelt wer¬
den soll mit den rein reformatori -schen Arbeiten. Dieser
zweite Fragenkomplex wird in einer besonderen Notverord¬
nung zusammengefaßt werden. Die dritte Notverordnung
wird sich dann ' mit den wesentlichsten politischen Fragen be-
schichtigen, in der Hauptsache mit dem SA. - Verbot, der
llnssormfrage und der Regelung der Prcssebestimmungen.
Es ist anzunehmen, daß alle diese Notverordnungen Anfang
nächster Woche hsrauskomn -cn werden.

Das Zentrum steyt zu Brüning
Berlin , 8. Juni . In der Entschließung bekundet dsk

ReichlSparteivorstand sein unerschütterliches Festhalten
an den Grundlagen der Politik  des bisherigen
Reichskanzlers Dr. Brüning.  Die Linie dieser staats-
männischen Aufbauarbeit sei in einem besonders göstchr-
vollen Augenblick jäh unterbrochen und durch ein Experi¬
ment aibgelöst worden, für das aus zwingenden Gründen
das Zentrum keinerlei Mitverantwortung übernehmen
könne. Es wird die Erwartung ausgedrückt, daß die Or¬
ganisationen der Partei im Lande alles tun werden^ « n
im kommenden Wahlkampf die Schlagkraft des Zentrums
zu steigern. Versuche, die Einheit und Geschlossenheit des
Zentrums zu zersetzen und zu zersplittern, müssen rücksichts¬
los abgewiesen werden. Das Zentrum führt den Kampf
in völlig unabhängiger Stellung . Sein Kampf werde sich
gegen diejenigen ri "'' "en, die die politisch-pc!rl amentonisch«
Miwerantivartuna ablchnen zu einer Zeit , in der sie ihre
Machtansprüche angemeldet hätten, um Kabinette zu be¬
stimmen und zu zerstören. Zentrum wird auch den
Kampf geigen Verbände und Bewegungen, die das christ¬
lich-religiöse Erbgut des de'utscken Volkes unterminieren,
iweiterführen. Der Parteivorstand fordert alle Parteifremll ^ -

-ouf, in Treue und Tatkraft dafür zu sorgen, daß ein stark« ,
aus allen Volksschichten unterstützter Ordnungsblockt als
Garant einer friedlichen und organischen Wedterentnckk-
lung Deutschlands erhalten bleibe.

Personaiveränoerungen
Berlin , 8. Juni . Der Systemwechsel im Reich wird eine

.eihe von personalpolitischen Veränderungen mit sich brin¬
gen, die deshalb unbedingt erforderlich sind, weil für das
neue Rcichskabmett die wirkliche Einheitlichkeit der Politik
oberstes Gebot sein muß. Wie wir erfahren , wird u. ^ der
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Staatssekretär im Reichsernähkungsministerium , Dr. H e u-
La mp , seinen Abschied nehmen. Ueber die Person seines
Nachfolgers verlautet noch nichts. Außerdem wird auch
Staatssekretär Geib  vom Reichsarbeitsministerium seinen
Dosten verlassen. Gelbs Entschluß dürfte damit zusammen-
hängen , daß der Reichspräsident noch am Montag abend den
Präsidenten des Reichsvsrsicherungsamtes, Sch äff er , zum
Reichsarbeitsminister ernannt hat. Eine Reihe von Verän¬
derungen steht auch im Reichsinnenministerium bevor. Bis¬
her ist nur bekannt geworden, daß der der Sozialdemokratie
vngehörende Ministerialdirektor Mentzel  ausscheiden wird.
Rach unseren Informationen wird aber auch der Ministerial¬
direktor Häntzschel  alsbald seinen Posten verlassen. Die
Beseitigung dieser beiden Persönlichkeiten, an denen Reichs-
Innenminister Groener politisch gescheitert ist, stellt für den
neuen Reichsinnenminister, Freiherrn von Gayl,
eine absolute politische Notwendigkeit dar . Denn je starker
das Innenministerium jetzt in den innenpolitischen Kamps
hineinrückt, desto unbedingter ist es erforderlich, daß diele
-beiden Persönlichkeiten aus ihren Asmtern entfernt werden.
Die nächsten Tage dürften noch weitere personalpolitische
Veränderungen bringen.

Arbeiksmarkllage im Reich
Berlin . 8. Juni . Nach dem Bericht der Reichsamstalt

für die Zeit vom 16. bis 31. Mai 1933 hat dis Erleichterung
auf dem Arbeits-Markt von Mitte bis Ende Mai sich mit
etwas größerer Beschleunigung fortgesetzt.
Während im vorigen Berichtsabschnitt die Zahl der Ar¬
beitslosen nur um rund 64 000 abgenommen hatte , war sie
Ende Mai um rund 92 000 geringer als am 15. dieses Mo¬
nats . Der damit erreichte Stand von rund 5 583 000 Ar¬
beitslosen liegt fedoch um etwa 1,5 Millionen über dem
Stande zur gleichen Zeit des Vorjahres . Seit dem winter¬
lichen Höchststand(Mitte März ) ist die Zahl der Arbeits¬
losen um rund 546 000 zurückgegangen. Träger der Ent¬
lastung sind weiterhin fast -ausschließlich di^ .. Saison ¬
außen berufe,  auf die 75 Prozent des Rüpganges in
der Berichtszeit entfallen, während in den übrigen Berufs-
aruppen bei lebhafter Bewegung im einzelnen keine we¬
sentliche Entlastung im ganzen eingstreten ist.

Die Memeloerhandlungen im Haag
Haag . 8. Juni . Vor dem Ständigen 3nkernatio-

nälen Gerichtshof begannen heute vormittag die öffentlich¬
mündlichen Verhandlungen im Memelstreit.  Am Tisch
der einen Prozehpartei nahm für Frankreich der juristische
-Berater des Quai d'Orsay Professor Vasdevant, für
Italien der italienische Kronjurist Pilotti,  für England
der englische Kronjurist Sir William Malkin und für Japan
dessen Gesandter im Haag Matsumaga Platz : für die an¬
dere Partei ist der litauische Gesandte in London Sidzi-
kauskas erschienen. Die Sitzung wurde vom Vizepräsiden¬
ten Guerrero (San Salvador ) eröffnet. Der englische Ver¬
treter erhielt das Wort zu seinem Plädoyer für die klä-
gerische Partei . (Die Verhandlung dauert an .)

Englisch-französische Borbesprechungen für Lausanne
London, 8- 3um. Das Foreign Office gibt bekannt:

iHerriot hat der britischen Regierung Vorbesprechungen zur
Lausanner Konferenz vorgeschlagen. Maedonald beabsich¬
tigt , in Begleitung von Sir John Simon Samstag nach
Paris abznreisen. Er wird seine Reife nach der Schweiz
Anang nächster Woche fortsehen. Maedonald beabsichtige,
während der -ranzen Dauer der Konferenz in Lausanne zu
bleiben.

Wahlreden im Württ . Landtag
Stuttgart, 8. Juni

Die Aussprache über die Lage der württ . Staatsfinanzen
wurde heute im Landtag zunächst von dem Aüg. Friedr.
Schmidt (NS .) fortgesetzt Cr wandte sich dagegen, daß
die Anträge seiner Partei an den Finanzausschuß überwiesen
-werden, und verlangte Abstimmung über sie. Außerdem
wandte er sich gegen jede weitere Verschlechterung des Er¬
ziehung«,- und Bildungswesens und begründete das Ver¬
tagen seiner Partei nach Besetzung des Innenministeriums
DNld des Staalspräsidiums. Die Sozialdemokratie und das
^Zentrum machte er für die deutsche Not verantwortlich.
Weil sie eine Verelenüungspolitik getrieben hätten.

Finanzminister Dr. Dehlinger  trat kritischen Be¬
merkungen des Abg. Ulrich entgegen, der dem Landtag
einen großen Bären ausgebunden habe und Zahlen ge¬

nannt habe, die ihm wohl im Traum erschienen seien. Dis
geschäftsführende Regierung habe nicht das erste, sondern
das letzte Wort . Zunächst müsse der Landtag Beschlüsse
fassen, dann erst könne die Regierung handeln. Me natio¬
nalsozialistischen Anträge , würden große Aufwendungen
erfordern . Er habe in keiner seiner Wahlversammlungen
versäumt , zu sagen, daß nicht er allein, sondern auch die
Regierungsparteien das Verdienst an den guten Finanzen
hätten.

Wirtschastsmimster Dr . Maier  gezeichnete es als eine
Legende, daß er sich beim Fleischertag in Reutlingen für die
Schlachtsteuer eingesetzt habe. Der Abg. Pflüger (S .) er¬
klärte , daß die Kreise, die heute den Nationalsozialisten
nahestehen, das deutsche Volk in das Elend des verlorenen
Krieges hineingesührt hätten . Der Abg. Dr. Mauthe
(Dem.) brach eine Lanze für die Unterstützung der wirt¬
schaftlich notleidenden Gemeinden des Schwarzwalds und
befürchtete, daß die neue Reichsregierung den Gemeinden
nicht die Mittel zukommen lassen werde, wie es die Re¬
gierung Brüning getan habe. Der Redner betonte dann
auch, daß die Uhrenindustrie es trotz allen Verlockungen
abgelehnt habe, Filialen in England zu errichten, weil sie
ihre Hoffnungen auf Lausanne letzte. Eine gutgehende
Industrie ist auch die Lebensbasis für die württ . Landwirt¬
schaft. Das Wirtschaftsministerium dürfe nicht aufgehoben
werden. Es sprachen dann noch eine Reihe anderer Redner
(Dr. Schott, deutschnational), worauf sich das Haus auf
14 Tage vertagte.

Mirllembekg
Stuttgart, 8. Juni.

Arbejksmllrkttage>m Arbeiksamksbezirk Stuttgart. Die
leichte Entspannung der Arbeitsmarktlage im Arbeitsamt¬
bezirk Stuttgart hat auch in der zweiten Hälfte des Mo¬
nats Mai angehalten . Am Ende der Berichtszeit waren
44 298 Stellensuchende vorgemerkt. Die Zahl der Hcrupt-
unterstühungsempfänger ist um 598 gesunken, ihr Stand
beträgt 19 606. Davon entfallen auf Groß - Stutt-
gart  13268 Unterstützungsempfänger. In der Arbeits¬
losenunterstützung  standen am 31. Mai 3724 männ¬
liche und 2011 weibliche, zusammen 7735 Personen gegen¬
über 8145 am 14. Mai . In der Krisenunter  st ützung
standen am 31. Mai 9996 männliche und 1875 weibliche
Personen gegenüber 12 059 Personen am 14. Mai.

Vom Konsulatswesen. Die Bestellung des Dr . Ernst
Schwarzkopf zum Wahlkonsul von Honduras in Stutt¬
gart ist ausgehoben worden. Das ihm erteilte Exequatur
ist daher erloschen.

Arbeitsmarkt im Bezirk des Landesarbeiksamks Süd-
westdeulschland. Am 31. Mai standen in der versicherungs¬
mäßigen Arbeitlosenunter  st ützung  69156 Per¬
sonen (47 540 Männer , 21616 Frauen ), in der Krisen-
fürsorge  91669 Personen (76326 Männer , 15343
Frauen ). Die Gesamtzahl der Unterstützten ist um 11002
Personen oder um 6,4 o. H. von 171 827 auf 160 825 Per¬
sonen (123 866 Männer , 36 959 Frauen ) gefallen: davon
kamen auf Württemberg  67558 gegen 71408 , aus
Baden  93267 gegen 100419 am 14. Mai 1932. 3m Ge-
samtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland ka¬
men am 31. Mai 1932 auf 1000 Einwohner 32,0 Haupt¬
unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung
und Krisenfürsorge: dazu kamen noch 69 960 (13,9 Vom-
tausend der Einwohner ) von der öffentlichen Fürsorge unter¬
stützte Wohlfahrtserwerbslose . Die Gefamtbelastting des
südwestdeutschen Arbeitsmarktes hat in der zweiten Hälfte
des Mai um rund 11000 Arbeitslose abgenommen. Das
bei den württembergischen und badischen Arbeitsämtern
vorgemerkte Angebot an verfügbaren Arbeitsuchenden ist
von 323 022 Personen in der Mitte des Mai aus 312 030
am Ende des Monats um 2,4 v. H. zurückgegangen: von
dem Gesamtbestand an Arbeitsuchenden entfielen 127 814
auf Württemberg und Hohenzollern und 184 216 auf Baden,
Von den Arbeitsuchenden waren 297 920 als arbeitslos an¬
zusehen, und zwar 120 334 in Württemberg und 177 586
in Baden . Die Arbeitslosenzahl war Ende Mai in diesem
Jahr um 37 v. H. größer als im vorigen Jahr bei 215 607
Arbeitslosen zur gleichen Zeit . Im Jahr 1930 waren Ende
Mai 135 076 Arbeitslose gezählt worden und Ende Mar
1929 waren es nur 79178 gewesen.
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stellt nocli im Werk . (Volle kH>rikxarsntis ). W. llofmsnn , Ltuttgsrt 8, klolticestr. 106.

ep. Evangelischer Volkstag in Meimsheim . Die Be.
zrrksfeier des Evangelischen Volksbunds in Meimsheinr
am vergangenen Sonntag gestaltete sich zu einem ein¬
drucksvollen evangelischen Bolkstag . Das Fest wurde ein¬
geleitet durch eine Feier in der Kirche. Die Schriftworte,
die Pfarrer Meyer - Meimshcim las , die Gesänge der
vereinigten Kirchen- und Mädchenchöre unter der Leitung
von Pfarrer P au lus - Stetten und und namentlich die
Ansprache von Stadtpfarrer Oehler - Laufen a. N . dien-
ten alle dem Gedanken „Unseres Volkes Not und Rettung ".
Anschließend an die kirchliche Feier hakte sich eine große
Gemeinde um die gewaltige alte Linde vor der Kirche ver¬

sammelt . Nach einem Begrüßungswort des Bezirksvorsitzen-
ben Pfarrer S e y b o l d - Hausen a. Z. beleuchtete Pfr.
Hilzinger - Stuttgart  in seinem Vortrag über „Kirche
mnd Volk " die Bedeutung der evangelischen Kirche und
Gemeinde für Aufbau , Hilfe und Volksgemeinschaft, wie
auch für die Abwehr gegen alle zersetzenden Kräfte in un¬
serem Volk.

Gefangenenbefreiung. Am 6. Juni , abends gegen elf
Ähr, mußte in der Hedelsingerstraße in Wangen gegen
eine größere Anzahl Personen wegen einer Schlägerei und
erheblicher Nachtruhestörung durch zwei Polizeibeamte ein¬
geschritten werden. Bei der Festnahme der Haupttäter
wurde den Beamten starker Widerstand geleistet und gleich¬
zeitig auch einer der Festgenommenen wieder vorsätzlich
befreit . Der flüchtig Gegangene erschien kurze Zeit später
mit einem Prügel bewaffnet vor der Polizeiwache in
Wangen und schlug heftig gegen die Fensterläden . Den ihn
verfolgenden Polizeibeamten griff er in einer dunklen Ecke
einer abseits gelegenen Straße in Wangen wiederholt mit
dm Prügel tätlich an, wobei der Beamte an der rechten
Hand verletzt wurde . Bei einem erneuten Angriff war
letzterer gezwungen, von seiner Schußwaffe Gebrauch zu
machen. Hierbei wurde der Täter an der rechten Schulter
verletzt und mußte in das Cannstatter Krankenhaus ver¬
bracht werden. Er wird wegen Widerstands , Körperver¬
letzung u. a. der Staatsanwaltschaft zur Anzeige gebracht,
drei festgenommene Täter werden wegen Widerstands , Ge¬
fangenenbefreiung u. a. dem Richter vorgeführt werden-

Aus dem Lande
Waiblingen , 8. 3uni. Verkehrsunfall mit To¬

de  s f o l g e. Nachts wurde auf der Staatsstraße Winnen¬
den—Waiblingen der 22 3. a. Radfahrer Ernst Fried-
r i ch aus Hegnach OA . Waiblingen von einem Cannstatter
Auto überfahren . Der Schwerverletzte wurde von dem
Autobesiher ins hiesige Bezirkskrankenhaus verbracht, wo
der junge Mann gestern mittag gestorben ist.

Eglosheim, OA. Ludwigsburg , 8. Juni . Ernennung.
Zum Stadtpfarrer an der Katharinenkirche Ludwigsburg-
Eglosheim wurde sicherem Vernehmen nach Stadtpfarrer
Kornelius Breuninger  in Mainhardt ernannt . Er ist
in Backnang geboren.

Vom unteren Neckar, 8. Juni . Geheimnisvoller
Fall.  In Neckarhausen wurde die Leiche eines in den
Vierzigerjahren stehenden Ingenieurs geländet. Der Tote
war gut gekleidet, trug goldene Uhr und goldenen Kneifer
sowie eine Barschaft von 28,80 -4l bei sich. Aus einem von
dem Staat Chile ausgestellten Paß war der Name heraus¬
geschnitten. Die Leiche konnte als die des Ingenieurs
Charlos Koog aus Hamburg identifiziert werden. Koog
hatte am Vorabend am Bahnhof Hirschhorn mit dem Be¬
merken, er wolle sich noch etwas das Städtchen ansehen,
seinen Koffer bahnlagernd nach Heidelberg aufgegeben. Ob
ein Unfall oder ein Selbstmord vorliegt, ist noch nicht geklärt.

Gmünd. 8. 3uni . Landesverbandstag der
Friseure.  Vom 19. bis 21. 3uni findet in Gmünd der
30. Landesverbandstag der Friseurmeister Württembergs
statt - Damit verbunden ist die 60. Tagung der Arbeits¬
gemeinschaft Süddeutscher Landesverbände der Friseure
und die Feier des 40jährigen 3ubiläums der Friseur-
Innung Gmünd. Aus diesen Anlässen wird über die
Dauer der Tagung in der Festhalle eins Haararbeiten - und
fachgewerbliche Ausstellung aufgebaut sein, und für das
Festbankett ist eine sehenswerte Frisurenschau vorgesehen-

Hall, 8. Juni . Ein Diebesnest ausgehoben.
-Sieben Oberämter des früheren Jagst - und Donaukreises,
sowie das angrenzende bayrische Gebiet wurden seit dem
vergangenen Winter durch die Taten einer gewerbsmäßi¬
gen Diebesgesellschaft, die es hauptsächlich auf Fahrräder
abgesehen hatte, beunruhigt . Nun ist es gelungen, diese
Diebesgesellschaftauszuheben . Vier Täter konnten an ihren

Vertrieb: RcnnanvertaaK. L H. Greiser. G. m. b. H., Rastatt
von WeLt/aisn

Eva lächelte wieder. „Das ist eine Frage , lieber
Freund , die ich junges Ding viel eher aufwerfen dürfte.
Ich habe über zweihundert Millionen, die immer mehr
werden, denn ich kann nur einen winzigen Bruchteil der
Zinsen verbrauchen. Ich spüre schon, welche Verantwor¬
tung nur dieser Reichtum aufbürdet. Aber ich will mich
bemühen, diese Bürde zu tragen, und will versuchen, viel
Segen mit diesem Gelds zu schaffen. Das können und
rverden auch Sie tun. Ihre Land . lieber Freund !"

Warm und herzlich war ihr Ton. Ter aufmerksame
Beobachter hätte in diesen Augen vielleicht noch etwas
mehr als freundschaftliche Zuneigung gelesen.

Marschall beugte sich nieder und küßte die schmale,
schöne Mädchenhand. Er sah in dem Augenblicke nicht,
daß flammende Röte Evas Antlitz bedeckte. Nur einen
Augenblick lang.

„Ich danke Ihnen ! Ich will Ihr hochherziges Ange¬
bot an nehmen."

Eva wandte sich dann dem Notar zu und sagte: „So
wären wir fertig. Nein, doch noch nicht! Ich hätte Sie
beinahe vergessen"

Der Noiar lächelte und wehrte av.
„Miß Büchner!" sagte er freundlich. „Ich verdiene an

?r^Verwaltung des Vermögens gut. Die Gebühren be-
,rechnen sich prozentual, und es kommen alljährlich über

hunderttausend Dollar heraus. Lie Gebühren für das
Testament allein beliefen sich auf über dreihunderltausend

f Dollar . Das alles zusammen genügt mir reichlich."
„Dann ist es gut, Herr Notar !" sagte Eva zufrieden.

» » »

Die Dienerschaft war in Aufregung.
Sie wußten alle, daß zu dieser Stunde ihre Renten

festgesetzt wurden.
Ueber zwe, Stunden wurden sie in Spannung gehal¬

ten, dann rief ein Klingelzeichen Mr . Torquis , den Major-
domus, in das Zimmer.

Er kam nach einigen Minuten wieder, gerührt, über¬
wältigt.

Er hielt eine Liste in der Hand und sagte zu der Die¬
nerschaft, die sich um ihn geschart hatte: „Wir haben
eine gütige Herrin , die für uns alle in überreicher Weise
gesorgt hat. Hört zu, was jedem ausgesetzl ist!"

Er las ihnen die Summen vor, und alle waren tat¬
sächlich überwältigt.

Auch John Hiller. der ganz in der Nähe stand, staunte.
Wirklich, die Erbin war generös. Das ließ schließlich

für ihn auch etwas erhoffen.
Da kam ja Marschall schon.
„Mr . Hiller. ich habe Sie gesucht?"
„Nett von Ihnen ! Sitzung beendet?"
„Jawohl ! Die Summen sind festgesetzt worden."
„Auch für mich eine Kleinigkeit?"
„Jawohl — hunderttausend Dollar !"
Jahn Hiller strahlte. Hunderttausend Dollar ! Da¬

mit ließ sich schon etwas anfangen.
„Sind Sie damit zufrieden?"
„Ich bin's ! Ehrlich gesagt, mehr hatte ich nicht er¬

wartet. Das hilft meines Vaters Sohn wieder ein Stück
weiter."

„Denke es auch! Hunderttausend Dollar Jahres¬
rente, das ist ein schöner Brocken."

John Hiller starrte ihn fassungslos an.
„Jahresrente ? Nicht nur eine einmalige Zahlung?"
„Nein ! Jahresrente ! Ich hab's beantragt, daß man

Ihnen nicht alles auf einmal in die Hände gibt. Sie
sind mit einer zu leichten Hand gesegnet und wären auch
mit einer halben Million Dollar rasch fertig. "

John Hiller stand noch eine ganze Weile kopfschüt¬
telnd da.

„Hunderttausend Dollar Jahresrentei . Marschall.
Menfchenskind, das ist so hochanständig, daß ich überwäl¬
tigt bin. Jetzt soll es mir zehnmal mehr Spaß machen,
mit Ihnen und Miß Büchner nach dem Dukatan zu
ziehen."

„Ist recht! Gute Kameradschaft. John Hiller!"
„Gute Kameradschaft, Werner Marschall!"
Tie Männer schüttelten sich die Hände.

3.
Kriminalkommissar von Stegert sollte die Verneh¬

mung des wiedereingeliefertenVerbrechers Werner Mar¬
schall leiten.

Gestern waren sie in Hamburg an Land gegangen,
und nun erwartete man sie heute vormittag hier.

Man hatte den Geheimen Kommerzienrat Martin
Büchner telephonisch davon unterrichtet, und er aar für
einhalb zehn Uhr bestellt. Die Vernehmung sollte bereits
um neun Uhr beginnen.

Kriminalkommissar von Stegert wartete ungeduldig
auf die Vorführung und sah verärgert auf seinen Proto¬
kollanten, den Wachtmeister Külz, der ruhig und cileich-
mütig in seinem Sessel wartete, als stünde nicht das ge¬
ringste Interessante bevor.

Was der Kerl für eine Bombenruhe hatte!
lFortietzung folgt.»
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Wohnsitzen in Fronrot (Gemeinde Bühlertann ) und Holen»
stein (Gemeinde Bühlerzimmern ) festgenommen werden.
Zwei weitere Täter gingen flüchtig, stellten sich aber am
Samstag freiwillig dem Gericht. Die Diebe , die Bauern¬
söhne und landwirtschaftliche Hilfsarbeiter sind, gaben zu,
insgesamt 13 Fahrräder gestohlen zu haben . Acht davon
tonnten wieder beigebracht werden ; es ist damit zu rech¬
nen , daß auch die restlichen sieben sichergestellt werden . Ber
weiteren Einbruchsdiebstählen in Kleinaltdorst Unlerschestach
und Ottendorf fielen ihnen Lebensmittel und Tabakwaren
in die Hände . In einem Spezialgeschäft in Hall ließen sie
beim Kauf eines Revolvers zwei weitere Revolver un¬
bezahlt mitgehen.

Böblingen. 8. Juni . Willkommene Freifahrt.
z)er 3500. Besucher des Deutschen Luftfahrtmuseums seit
Wiedereröffnung an Ostern traf am verflossenen Sonntag-
Morgen schon um 10 Uhr in Böblingen ein . Es war em
Mitglied des Arbeiter -Radfahrervereins aus Degerloch, das
dann auch anschließend an die Besichtigung des Museums
Len gewonnenen Freiflug erhielt . Trotz ungünstiger Wit¬
terung war der Besuch gut . — Der 4000 . Besucher dürfte
aller Voraussicht nack noch in dieser Woche im Museum
eintreffen.

Tuttlingen . 8. Juni . Bauarbeiter streik.  Am
Montag haben sämtliche Bauarbeiter hier die Arbeit nieder¬
gelegt , auch die 30 Mann der Firma Eizenhammer am
Bahnbau . Nur an vereinzelten Baustellen wird noch von
einigen Arbeitern gearbeitet . Die hiesigen Bauarbeiter , die
bisher in Lohnklasse 1 waren , sollen nun in Lohnklasse 2,
also mit niedererem Lohn, eingestust werden. Verhandlun¬
gen sind geplant.

Friedrichshafen. 8. Juni . 19 Prozent Umlage.
Der Gemeinderat beschloß, wie im Vorjahr eine Umlage
von 19 Prozent auf das Ertragskataster zu erheben . An
die Stelle der Bürgersteuer ist die Einwohnersteuer ge¬
treten.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 9. Juni 1932.

Latz sterben, was sterben will und schleppe dich nicht
müde mit ihm. Flaischlen.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat ernannt:
Im Eeschäftskreis des Evangelischen Oberschulrats zu Ober¬

lehrern der Gruppe 7b die Hauptlehrer Egen  in Unterjesin¬
gen ; Kober  in Freudenstadt.

Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurden ver¬
setzt:

Regierungsrat Dr. Löffler  bei dem Landesfinanzamt
als Vorsteher an das Finanzamt Freudenstadt. Regierungsrat
Kittels  Vorsteher des Finanzamts Freudenstadt.

Diensterledigungen.
Die Bewerber um die Försterstellen Vreitenholz  Forst-

Lezirks Entringen , Jlgenbach,  Forstbezirks Obertal haben
sich innerhalb 14 Tagen auf dem Dienstwege bei der Forstdirek-
lion zu melden.

Soll man noch Reklame machen?
Darüber hört man heute die verschiedensten Meinungen

aussprechen. Der eine sagt: Es hat doch keinen Zweck, heute noch
Reklame zu machen, denn wo nichts ist, da hat auch die Reklame
ihr Recht verloren. Der andere Geschäftsmann aber sagt gar
nichts, sondern gibt nach wie vor seine Anzeigen auf. Wer von
beiden hat nun recht? Zweifellos ist die Kaufkraft im deutschen
Volke zurückgegangen, unbestritten sind dadurch die Umsätze bei
den meisten Geschäften gesunken. Wer vor diesen Tatsachen die
Augen verschließen wollte, der wäre ein Narr . Aber ebenso un¬
bestreitbar wie die eine Tatsache ist, daß die Kaufkraft im all¬
gemeinen sank, bleibt es Tatsache, daß eine gewisse Kaufkraft
immer noch vorhanden ist. Diese Kaufkraft gilt es, in sein Ge¬
schäft hineinzuleiten. Ist das nun ohne Reklame möglich? Nein
und nochmals nein ! Auch in der wirtschaftlich schweren Zeit gilt
der alte Satz: „Wie soll jemand wissen, daß du etwas zu ver¬
kaufen hast, wenn du es ihm nicht sagst." Für die meisten Ge¬
schäfte dürfte die Zeitungsanzeige das am meisten angewandte
Werbemittel sein. Sie haben sich dadurch einen Kundenkreis
geschaffen, der durch liebenswürdige, reelle Bedienung zu ihnen
in einem Vertrauensverhältnisse steht. Sie sind Geschäftsfreunde
geworden. Aber jeder Freund will von Zeit zu Zeit daran
erinnert werden, daß der andere noch lebt und auch daran, daß
er noch an ihn denkt. Wird er nicht daran erinnert , so zerreißen
die Fäden der Freundschaft und was in jahrzehntelanger Arbeit
mühsam an Gefchäftsbeziehungen aufgebaut war, wird in dem
Augenblicke zerstört, wo man aufhört, durch die Zeitungsanzeige
.zu seinen Geschäftsfreunden zu sprechen.

Freischwimmbad
Der freiwillige Arbeitsdienst schafft rüstig an unserem neuen

Bad und werden die Aushubarbeiten bald beendet sein, so daß
im Juli das Bad seiner Bestimmung übergeben werden dürfte.

Mir haben uns über die Größe einiger auswärtigen Bäder
unterrichtet. Unsere Leser interessieren sicher die folgenden Zahlen:
Balingen:  Schwimmbecken 28,00X17,75 Meter weit 0,80

bis 2,20 Meter tief, kein Luftbadeplatz.
Metzingen:  30,00X17,00 Meter weit, 0,70—3,00 Meter tief,

300 qm. Luftbad, Erweiterung geplant.
Arach : 27.20X28,25 Meter weit.
Herrenberg:  50,00X13,00 Meter weit, tiefste Stelle 3 Me¬

ter.
Ebingen (Projekt ) : 50,00X20,00 Meter weit, 0,70—3,00

Meter tief, große Luftbade- und Parkanlage, Planschbecken
10,00X20,00 Meter weit, 0,50 Meter tief.

Kirchheim  u . T.: 100 Meter langes und 25 Meter breites
Becken, und zwar für Männer 65,00X25,00 Meter weit,
für Frauen 35,00X25,00 Meter weit, 0,60—3,20 Meter tief,

^ 140 Ar Luftbad.
Aalen:  50 .00X22,00 Meter weit. 0,75—3,20 Meter tief. 54

Ar Luftbad.
Das Nagolder Bad ist bekanntlich 50,00X13,00 Meter weit

und bekommt ein Planschbecken von 6.00X10,00 Meter. — So¬

weit es sich um ältere Anlagen handelt, werden da und dort
Erweiterungen angestrebt. Größter Wert wird überall auf Luft¬
bade- und Erholungsplätze gelegt. Sehr empfohlen werden bei
großem Andrang die überall eingeführten Wechselkabinen.

I Merl8l Ueülvslo? s
Ein Hellseher i« Nagold

Hellseher „Medicato"  spricht und experimentiert per¬
sönlich am kommenden Sonntag 4.15 Uhr und abends 8 Uhr,
im Löwensaal. Daß „Medicato" echte Proben seines Könnens
ablegt, das geht aus einer Reihe Zeugnisse Hoher Würdenträ¬
ger und amtlicher Stellen hervor, die die Dienste „Medicatos"
zur Lösung schwerer prakt. Aufgaben (Diebstähle) mit Erfolg her¬
anzogen. Wir lasen auch Zeitungsausschnitte aus dem Jahre
1913, in denen schon von einem Umsturz in Deutschland, von
Rathenau, Hugenberg, Eroener und Mahraun die Rede ist, von
Personen also, die damals noch nicht im Mittelpunkt der Ge¬
schehnisse standen. Auch Katastrophen (lleberschwemmungen in
China, Attentat von Jüterbog , Untergang des Dampfers Phi-
libert) sind vorausgesehen . Die auswärtige Kritik schreibt u.
a.: „Die Darbietungen „Medicatos" übertrafen alle Erwar¬
tungen. „Medicato" findet die verborgensten Gegenstände, schreibt
vom Publikum gedachte Worte nieder und spielt am Flügel
jedes vom Publikum gedachte Musikstück, das er noch, wenn es
sich um ein Lied handelt, mit seiner guten Stimme singt, schreibt
den Namenszug u. a. m. „Medicato" beherrschte alle Sprachen
der Welt, spielt jedes Instrument . „Medicato" ist ein Phäno¬
men, aber er gibt für seine staunenswerten Leistungen eine
leichtverständliche wissenschaftliche Erklärung. Was sagt nun —
das wird jedermann fragen — „Medicato" über Deutschlands
nächste Zukunft? Wirds besser? Wirds schlimmer? Eehts wei¬
ter abwärts oder kommt der Umschwung? Wir wollen ihn am
Sonntag selbst sprechen lassen. Sehr interessant sind auch seine
Ausführungen über die Stigmatisation von Konnersreuth, wobei
er einen scharfen Trennungsstrich zwischen seinen Experimenten
und Konnersreuth zieht. Man muß „Medicato" gesehen haben,
denn es läßt sich gar nicht schildern, was geboten wird.

Kundgebung der Methodistenkirche
Eine von 860 Delegierten aus den meisten Völkern Euro¬

pas, Asiens, Afrikas u. Nord- u. Südamerikas beschickte Kon¬
ferenz der Bischöflichen Methodistenkirche,  welche
m den Vereinigten Staaten tagte, erläßt folgende Kundgebung:

Im Namen Christi und im Interesse der Wohlfahrt und des
Friedens der Welt sehen wir uns zu folgender Kundgebung
gedrängt : Wir glauben, daß für die Welt die Zeit gekommen
ist, die Tatsache anzuerkennen, daß die Belastung Deutschlands
mit der Alleinschuld am Weltkrieg durch Artikel 231 des Ver¬
sailler Vertrags gerechter Weise nicht aufrecht erhalten werden
kann. Wir hoffen' deshalb, daß religiöse und andere Körperschaf¬
ten überall in der Welt sich uns anschließen werden, um den
Völkerbund zu nötigen, Wege zu suchen für eine Revision dieses
Artikels.

Wir glauben auch, daß die Zeit gekommen ist, daß die
Welt die Tatsache anerkenne, daß weitere Reparationen auf
Grund dieses Artikels von dem deutschen Volke nicht mehr ge¬
fordert werden sollen. Wir nehmen die Stellung ein, daß Re¬
parationen und Kriegsschulden nicht in dieselbe Kategorie ge¬
hören, weder juristisch noch moralisch, und bestehen darauf, daß
dieser grundsätzlicheUnterschied deutlich erkannt werde. Wir
glauben jedoch, daß beide in sehr naher Beziehung zueinander-
der stehen und daß Ermäßigung oder Streichung der Repara¬
tionen nicht geschehen kann, ohne die Kriegsschüldenzahlungen
an die Vereinigten Staaten ernsthaft zu beeinflussen. Wir glau¬
ben ferner, daß die Vereinigten Staaten das, was sie auf Grund
eines Rechtsanspruches nicht willig sein werden zu tun, im
Interesse der Wohlfahrt und des Friedens zu er wägen willig
sein werden. Wir bitten deshalb die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten , sich mit den anderen in Betracht kommenden Re¬
gierungen in Verbindung zu setzen, um eine Neuregelung der
Kriegsschuldenauf der Grundlage der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse und auf Grund einschneidender Verringerung der Rüstun¬
gen und militärischen Aufwendungen vorzunehmen.

Die Negierungen von 59 Staaten , die im Vertrag von Pa¬
ris dem Krieg amtlich entsagt haben, sollen nun auch die Waf¬
fen niederlegen, vornehmlich die, die für den Angriff bestimmt
sind. Eine einschneidende Verringerung oder gänzliche Abschaf¬
fung solcher Waffen wie Tanks, bewegliche schwere Geschütze,
Flugzeuge, Flugzeugmutterschiffe und Gas würde die Bedeutung
des Pariser Vertrags bedeutend verstärken, tiefsitzenden Verdacht
und Furcht bei den schlechter für den Krieg gerüsteten Völkern
überwinden, das Wettrüsten der Völker verhindern und der
jetzt in Genf tagenden Abrüstungskonferenzzum Erfolge ver¬
helfen.

Wir rufen die Welt zum Zeugen dafür auf, daß die den
Versailler Vertrag unterzeichnenden Mächte bei der Erzwingung
der Abrüstung Deutschlands feierlich erklärt haben, daß sie dies
run „um den Beginn einer allgemeinen Beschränkung der Rü¬
stungen aller Völker möglich zu machen". Ferner weisen wir auf
die Tatsache hin, daß die Vereinigten Staaten als Unterzeichner
des Vertrages von Berlin , in welchem die Präambel von Teil V
des Versailler Vertrages eingeschlossen ist, Deutschland und der
Welt dasselbe Versprechen gegeben haben. Nach unserem Ur¬
teil sind deshalb diese Völker alle moralisch und gesetzlich zu
einer allgemeinen Verringerung der Rüstungen verpflichtet.

Mindersbach, 8. Juni . Ständchen.  Nachdem der hiesige
Gesangverein vorige Woche seinem passiven Mitglied Daniel
To dt zu seinem 60. Geburtstag ein Ständchen gebracht hatte,
erfreute er auch den langjährigen Vorstand Kl 'enk  heute zu
seinem 60. Geburtstag mit einem solchen. Der stellvertretende
Vorstand Lutz dankte dem Jubilar für das dem Verein seither
erwiesene Wohlwollen. In bewegten Worten dankte das Ge¬
burtstagskind für die dargebrachte Ehrung, mit der Zusicherung,
auch fernerhin dem Verein die Treue bewahren zu wollen. Der
anschließende gemütliche Teil im Gasthaus zum „Lamm", be¬
schloß den schönen Abend.

Freudenstadt, 8. Juni. Meisterprüfung.  Im Elektro¬
installateurgewerbe hat vor der Handwerkskammer Frankfurt
am Main Hermann Weber,  Sohn des Ehr. Weber, Mesner,
hier, die Meisterprüfung bestanden.

kezlelleii 8i« imers Leitung!

Ans aller wett
Ein Auto vom Zug zermalmt

Ein Toter, zwei Schwerverletzte
Am Ortsausgang von Markt -Oberdorf wollte ein nach:

Obergünzburg fahrendes Auto noch vor dem herannahen - ,
den Zug Füssen — Kaufbeuren das ungeschützte Bahngleis,
überqueren , wurde aber von der Lokomotive erfaßt und
mit aller Wucht auf die Seite geschleudert, so daß der
Wagen vollständig zertrümmert wurde . Der Besitzer und
Führer des Wagens , der 46 I . a. verheiratete Gutsbesitzer
Josef Strobel  von Erbenschwang bei Markt -Oberdorf,
Vater von sieben Kindern , wurde aus dem Wagen geschleu¬
dert und tödlich verletzt. Der verheiratete Landwirt Adolf
Rösch von Erbenschwang und der ledige Kaufmann Anton
Regele  von Engenried , die in den Rücksitzen Platz ge¬
nommen hatten, wurden ebenfalls aus dem geschlossenen
Wagen herausgeschleudert und schwer verletzt. Die beiden
Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus nach Markt-
Oberdorf eingeliefert . Rösch. Vater von vier Kindern , erlitt
eine Gehirnerschütterung , schwerste innere Verletzungen und
Armbruch, so daß sein Zustand lebensgefährlich ist. Regele
wurde durch einen Glassplitter die Halsschlaggader verletzt,
außerdem trug er innere Verletzungen und Armbrüchs
davon.

Dr . Schütterer aus der Deutschen Volkspartei aus¬
getreten . In einem Schreiben an den Landesoorsitzenden
der Deutsch enVolkspartei  teilt der Bevollmächtigte
zum Reichsrat , Dr . Schütterer , seinen Austritt
aus der Deutschen Volkspartei mit,  den er
damit begründet , daß er ungehindert durch parteipolitische
Rücksichten, so wie bis zum Herbst 1930, wo er keiner poli¬
tischen Partei angehörte , auch weiterhin auf den verschie¬
densten Gebieten arbeiten wolle.

Anschluß an die Deulschnalionalen . Der auf der Liste der
Wirtschaftspartei gewählte Abgeordnete -der Hamburger Bür¬
gerschaft, Heinrich Wesselhöst,  hat sich als Gast der
deutschnationalen Fraktion angeschlossen. Damit umfaßt die
deutschnationale Fraktion nunmehr acht Mitglieder.

Der Hokelbrand in Cieveland . Rach den neuesten Mel¬
dungen hat sich die Zahl der bei dem Hotelbrand  ums
Leben gekommenen Personen von vier auf acht erhöht.
Mehrere Personen werden noch vermißt . Bisher ist es
nicht gelungen , die Toten zu identifizieren.

Sechs Personen erstickt. Bei dem Brande eines Hauses
kamen in Bagdad  heute eine Mutter und ihre fünf
Töchter im Alter von 3—12 Fahren durch Ersticken ums
Leben. Sie hatten sich in den Keller des Hauses geflüchtet.
Dem erblindeten Vater gelang es, sich zu retten.

Mi Beinhorn in Lima eingekroffen. Clli Beinhorn ist.
wie Associated Preß meldet, mit dem Flugzeug in Lima
(Peru ) emgetroffen.

«US Rumänien . 2-er peristonierts Hu aren-
oberst Hemrich Brandsch in Hermann  st adt (Sieben-
bürgen), ein Bruder des deutschen Staatssekretärs für
Minderheitswesen Rudolf Brandsch im Kabinett Bajda-
Woiwod , hat sich eine Kugel in die Brust geschossen und

sSwer verletzt ins Krankenhaus geschafft worden.
Oberst Brandsch hatte feit vier Monaten seine Rnhehezüge
nicht erhalten und war daher mit seiner Frau und vier
Kindern dem größten Elend preisgegeben.

Letzte Nachrichten
Adolf Hitler spricht im Rundfunk.

Berlin, 8. Juni . Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren,
wird Adolf Hitler am Dienstag, den 14. Juni, nachmittags von
7 bis 7.30 Uhr aus der Deutschen Welle über die Staatsidee
des Nationalsozialismussprechen.

Dr. Brüning Ehrenbürger der Stadt Münster.
Münster, 8. Juni . In einer geheimen Stadtverordneten-

sitzung wurde mit großer Mehrheit (gegen 2 Nationalsozialisten
und 1 Kommunisten) die Vorlage des Magistrats, den ehemali¬
gen Reichskanzler Dr. Brüning das Ehrenbürgerrechtder Stadt
Münster zu verleihen, angenommen.

Der hessische Innenminister im Eerichtssaal tätlich
angegriffen.

Darmstadt, 8. Juni . In einem Schnellgerichtsverfahren ge¬
gen zwei Nationalsozialistenwegen Beleidigung des Innen¬
ministers Leuschner, gab es zu Beginn der Sitzung eine erregte
Szene im Eerichtssaal. Minister Leuschner, der als Zeuge ge¬
laden war, wurde plötzlich von einer Frau, die angeblich bei
den Nationalsozialisten tätig ist, mit einem Stock auf den Kops
geschlagen, so daß eine blutende Verletzung entstand. Die Fra«
wurde verhaftet. Die zwei Nationalsozialisten, die den Minister
und dessen Frau in der Straßenbahn beleidigt hatten, wurde«
gemäß dem Anträge des Staatsanwalts zu je zwei Monate« Ge¬
fängnis verurteilt.

Auch das Reichsbanner beschließt Ausschlußverfahrengegen
Hörsing.

Berlin, 8. Juni . Der Bundesvorstand und der Vnndesrat
des Reichsbanners Schwarzrotgold, die zu einer Tagung in Ber¬
lin zusammengetreten waren, haben einstimmig beschlossen, gegen
den früheren Ersten Bundesoorsitzenden Oberpräsidentz. D. Hör¬
sing, sowie gegen drei weitere Mitglieder des Reichsbanners
das Ausschlußverfahren einzuleiten. Zum Stellvertreter des
jetzigen ersten Vundesvorsitzendcn Karl Höltermann wurde der
Ncichstagsabgeordnete Gustav Fcrl-Magdeburg gewählt.

Zangen.

Martin
aar für

- bereits

geduldig
i Proto-
d aleich-

das ge-

Line interessante ^ nkxnlie stellt Urnen 8estwarrkopk in seinen » nenen krospekt „kopk rerstrocsten " !
ftnsssn 8is sieb cliesen Prospekt kostenlos in» kaest-
gescstäkt ausständigen: kftsise winken kür5 klinutsn
Kopkrerstrecstsn! — Ond glsicstreitig stören 8is
Genaueres über „stlaarglanr", dis wissenscstaftlicste

^Vervollkommnung der kdaarpklsgs: „Haarglanz"
neutralisiert das Haar, erstatt es strakk, elastiscst und

gesund . Das stlaar laLt sicst leicsttsr und staltstarsr
frisieren und srkreut 8is und anders durcst seinen
wundervollen Glanr!
„ldaarglanr"  liegt jedem  ösutsl 8cstwarrkopk-
8cstaumpon stsi. VTeiLs Packung 20 ftkg-, grüne hxtra-
ftackung und Lxtra- ölond mit 8cstaumstril!s 27 tftg.

K0 I»r
vollkommen clunolJ „ lsiook'glosn"



Seite 4 Nr. 132 Nagolder Tagblatt ^Der Gesellschafter" Donnerstag , den 9. Juni 1932.
Irland bleibt bei Ablehnung des Treueides . !

Dublin 8. Juni . De Valero teilte im Senat mit , daß die !
Regierung des Freistaates ihre Haltung über die Abschaffung
des Treueides nicht geändert habe.

Hilfeleistung für Oesterreich in Paris beschlossen
Bern , 8. Juni . Die Schweizerische Depeschsnagentur teilt

mit , daß in dem in Paris unter Vorsitz von Vundesrat Musi
geführten Sachverständigenverhandlungen eine Hilfe¬
leistung fürOe st erreich  ins Auge gefaßt worden ist.
Die Verhandlungen würden demnächst in Genf weiler-
geführt . Der Bundesrat hat Bundesrat Musi Anweisungen
für die weiteren Verhandlungen erteilt und sich grundsätzlich
für die Teilnahme an einer Hilfeleistung für Oesterreich aus¬
gesprochen. Es soll eine Anleihe von etwa 40 Millionen
Franken in Frage kommen, di» auf die verschiedenen
ten verteilt würde

Zweifaches Todesurteil
Guben.  8 . Juni . In dem Prozeß gegen' Frau Ziehm

und ihre Mutter Frau Ladevig  wurde gestern abend
das Urteil verkündet. Frau Ladevig und ihre Tochter Frau
Ziehm wurden wegen gemeinschaftlichen Mordes zum
Tode verurteilt.  Die bürgerlichen Ehrenrechte wur¬
den ihnen auf Lebenszeit aberkannt . Ferner wird Frau
Ziehm weacn versuchter Anstiftung zum Meineid und ver¬
suchten Totschlags zu 1l4 Jahren Zuchthaus verurteilt

Hände ! und Verkehr
Hypothekenbewegnngm Würlte-nberg 19L!
)ie Zahl der Hypothekcncintragimocn betrug lt. Stak . Landes-

amt i. I . 1931 in Württemberg 61176 mit einem Gesamtbetrag
von 274 861 557 NM . Die Zahl der Eintragungen hat sich an¬
nähernd auf der vorjährigen Höhe gehalten, der Gesamtbetrag
wie auch der Durchschnittsbetrag (4493 RM .) ist nicht unwesent¬
lich zurückgcgangen. Der Rückgang der Eintragungen betrifft „In¬
dustrie und Handel" sowie „Sonstige", während die auf die Land¬
wirtschaft entfallenden Hypothekcncintragungen gegen die Vorjahre
sich eher etwas erhöht haben. Äon den Hypothekeneiniragungen
der Schuldnergruppe „Sonstige" mit 47,5 Will , entfallen auf
Baugenossenschaften 15,6 Will. NM . Unter den Gläubigern stehen
Privatpersonen (Privatfirmen ) mit 40,2 Proz . an erster Stelle.
Stark beteiligt sind weiterhin die Landsssparkasse und die Ober¬
amtssparkassen mit 11,6 Pro,z„ die Privatbanken mit 10 Proz .,
die Württ . Landeslrc-ditanstalt mit 5,8 Proz ., die Darlehenskassen-
vsrstne und Eewerbebanken mit je 5,6 Proz ., die Gemeinden
mit 5,3 Prozent.

Nach dem Zinsfuß gliederten sich die Eintragungen : Weniger
als 5 Proz . 8,19 Proz ., 5- 6 Proz . 10,36 Proz ., 6- 7 Proz . 6,32
Proz ., 8—9 Proz . 19,05 Proz ., 10—11 Proz . 14,85 Proz ., 12
Proz . und mehr 4,09 Proz ., ohne Zinsfuß 15,69 Proz . Bel den
Fällen „ohne Zinsfuß " handelt cs sich meist um eine „Höchst¬
betraghypothek", wobei der Zins in den Hochstbeirag eingerechnet
ist. Unter den Hypothekeneintragungen sind 4043 Aufwertungs-
Hypotheken und 232 Ausländerhypotheken. 50,69 Proz . aller Fälle
wurden für Orte unter 2000 Einwohner eingetragen . Gelöscht
wurden 52 263 Papiermarkhypotheken und 31318 Goldmark-
hypothcken

Kommunistendemonstration
Bonn , «. Juni . Gestern versammelte sich auf dem

Marktplatz eine größere Menschenmenge, meist Angehörige
der KPD ., um eine Demonstration durch die Stadt zu ver¬
anstalten . Ein großes Polizeiaufgebot säuberte den Markt¬
platz und die anliegenden Straßen und nahm 41 Per¬
sonen fest,  darunter den Führer der Ortsgruppe Bonn
der KPD ., Stadtverordneten Marsch. Der Marktplatz
wurde für einige Zeit abgesperrt und gegen 19 Uhr be¬
wegte sich der Verkehr wieder in normalen Grenzen-

Der Führer der altkroatischen Rechtspartei . Dr. Dudak
in Agram , der gestern auf offener Straße überfallen und
schwer verletzt wurde , ist feinen Verletzungen erlegen. Es
soll sich um ein politisches Attenkat handeln.

Büchertisch und Zeitjchriftenschau
Die neue Auflage des beliebten Kochbuches von Luise

Hai ulen  Schwäbisches Kochbuch ist soeben erschienen als
zwölfte , vollständig neu bearbeitete und stark vermehrte Auflage.
Mit Anhang über Rohkost. 224 Seiten . Schön gebunden mit
farbiger Einbandzeichnung nur Mark 2.80. — Dieses Kochbuch
ist so recht ein praktischer, brauchbarer Ratgeber für das tägliche
Kochen, der schwäbischen Hausfrau . Alle , die es benützen, stim¬
men ein in sein Lob, und die immer wieder notwendig werden¬
den Neuauflagen , bei denen das Kochbuch jeweils sorgsam durch-
gefehen wird , zeigen seine steigende Beliebtheit . Von der Suppe
bis zum Kaffee - und Teegebäck. Kuchen, Torten und Kleingebäck
ist alles reichlich bedacht, durchweg ist auf sparsames Wirtschaften
Rücksicht genommen . Das Buch sollte überall , wo die schwäbische
Küche herrscht, in Stadt und Land , in allen Ständen Aufnahme
finden . Wir können es aus langer Erfahrung bestens empfehlen.
Vorrätig bei E . W. Zaiser.

Lin gigantisches Projekt : das Windkrastwerk . Die Münch¬
ner Illustrierte veröffentlicht in ihrem neuen Heft (Nr 21)
ein Projekt des Ingenieurs Hermann Honnef , daß geeignet ist,
eine ungeahnte Erweiterung und Verbilligung der Produktion
in Deutschland zu bewirken Es handelt sich um die Gewinnung
von Elektrizität in neuen Großkraftwerken , die durch Wind be¬
trieben werden . Das Projekt Honnefs stützt sich auf die Tatsache,
daß m gewissen Höhen eine ständige und starke Luftströmung
herrscht. Honnef beabsichtigt - vielleicht erstmals auf dem Ber¬
liner Meßgetande die Errichtung von etwa 400 Meter ho¬
hen Türmen , an deren Spitze sich je fünf Windkrafträder von
riesigen Ausmaßen befinden . Die Triebkraft der Windräder
wird durch Dynamomaschinen in elektrischen Strom umgewan¬
delt . Man verspricht sich von einem solchen Kraftwerk eine Jah¬
resleistung von 50 Millionen Kilowatt . Der Preis für ein Kilo¬
watt Ström soll unter einem Pfennig zu liegen kommen.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E . W. Zaiser.
Nagold , Bestellungen entgegen.

Die württ . Sparkassen im März 1932
Die Ergebnisse der württembergischen Sparkassenstcttistik für

Marz lassen vermuten , daß ein großer Teil der bisherige» Sparer
infolge der dauernden Einkvmmensrückgünge nicht mehr in der
Lage ist, weitere Sparcapital -.cn onzusammeln. Die Einzahlungen
im ordentlichen Sparverkehr betrugen im März nur noch 18,9
Mill . RM . gegen 23,0 Mill . NM. im Februar und 34,4 Will . RM.
im März 1931. Dazu kamen noch 2,7 Mill . RM . Zins - und 1,9
Mill . RM . Aufwertungsxutschriften, so daß insgesamt rund 23,5
Mill . RM . Gutschriften gebucht werden konnten. Dem standen
aber 27,3 Mill . RM . Lastschriften gegenüber, und zwar 23,8 Mill.
RM . im Reichsmarksparverkehr und 3,5 Mill . RM . im Aufwer¬
tungssparverkehr , weshalb sich neuerdings ein Auszahlungsüber¬
schuß von 4,87 Mill . RM . beim eigentlichen Sparverkehr und von
3,77 Mill . RM . bei sämtlichen Gut- und Lastschriften eingestellt
hat . Der Stand der gesamten Spareinlagen ver¬
minderte sich damit von  585,8 Mill . R M. auf
5 8 2,1 Mill.  RM . Die Depositengelder zeigen im Vergleich zum
Vormonat eine laisonmählg bedingte Abnahme von 2,4 Mill . NM .,
während bei den Giro- und Kontokorrenteinlagen eine Zunahme
von 1,1 Mill . RM . zu verzeichnen ist. Der Stand der Depositen-,
Giro- und Kontokorrenteinlagen hat sich somit von 155,7 Mill.
RM . im Februar auf 154,4 Mill . RM . im Mürz verringert.

Ankeil der Einfuhr am Verbrauch der Agrarerzeugnisse
Nach dem Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung

wurde für die Landwirtschaft eine mengenmäßige Zunahme der
Produktion bis in die jüngste Zeit ermöglicht, so daß der Anteil
der Versorgung des deutschen Volkes mit den wichtigsten Erzeug¬
nissen aus inländischer Erzeugung beträchtlich gestiegen ist. Der
Anteil der Einfuhr am Verbrauch betrug

1927
bei Fleisch 8 v. H,
bef Brotgetreide 24 v. H.
bei Futtergetreide 21 v. H.
bei Eiern 37 v. H.

1931
1 v. H.
4 v. H.
6 v. H.

SO o. H.
Der Bedarf an Zucker wurde ebenfalls aus eigener Erzeugung

gedeckt. Bei Butter , Käse und Gemüse ist mangels Verbrauchs¬
zahlen eine genaue Feststellung des Importanteils an der Gesamt-
versvrgung nicht möglich.

Berliner Pfundkurs , 8. Juni . 15,43 G., iS,47 B.
Berliner Dollarkurs , 8. Juni . 4,209 G„ 4,217 B.
Dt. Abl.-Anl. 38,10.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl . 3.
Privaldiskon » 4,75 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 8. Juni . Grundpreis 42.20 RM . d. Kg.
Erwerb und Verlust der Reichs- und Skamsangehörigkeil in

Württemberg fm Jahr 1831. Die Zahl der im Jahr 1931 in die
württembergische Staatsangehörigkeit aufgenommenen Reichs¬
deutschen betrug 835 gegen 762 im Vorjahr , und zwar 466 Män¬
ner und 369 Frauen . Eingebürgert wurden insgesamt 465 Per¬
sonen, 128 weniger als im Vorjahr . Die Entlassung aus der
württembergischen Staatsangehörigkeit ist im Berichtsjahr nur für
14 Männer und 14 Frauen (wie im Vorjahr ) ausgestellt worden.

Die auslc'rwi'chen Goiiabzt -ge aus Len Vereinigtes S '.- nle..
haben in den letzten Tagen weiter erheblich zugenommen. Den
insgesamt 115,2 Mill . Lollar betragenden amerikanischen Eold-
abgaben an das Ausland stand in der letzten Woche sine Sold-
einfuhr von nur 4,23 Mül . Dollar aus Kanada , China und
Uruguay gegenüber, so daß die Vereinigten Staaten in dieser
Woche einen Goldverlust von 100,97 Mill . Dollar oder van 466
Millionen Mark zu verzeichnen hatten aegenüber einem Verlust
von 85,4 Mill . Dollar in der Vorwoche, von 56,71 Mill . Dollar
vor zwei Wochen und von 25.32 Mill . Dollar vor drei Wochen.
Anzeichen einer baldigen Eindämmung der Goldabwanderung sind
nicht zu erkennen. Auch in der neuen Berichtswoche mußte
Amerika gleich am ersten Tag wieder einen weiteren Goldver¬
lust von über 20 Mill . Dollar feststellen.

Die Lank von Japan hat den seit dem 11. Mürz geltenden
Diskontsatz von 5,84 auf 5,11 Proz . herabgesetzt.

Annahme des Vergleichsvorschlags des Würlk. Spar - und
krypokheken-Vercins AG., Künzelsau. In Schwäb. Hall fand am
Dienstag im Vergleichsverfahren der Württ . Spar - und Hypo-
theken-Vereins AG., Künzelsau . der gerichtliche Vergleichstermin
statt, zu dem von den rund 10 325 beteiligten Gläubigern rund
1200 erschienen waren . Nach dem Bericht der Vertrauenspersonen
über die Sachlage, den Direktor Mössinger erstattete, ist die Ver¬
trauenswürdigkeit der Schuldnerin zu bejahen. Spekulations¬
geschäfte seien nicht gemacht worden, es sei keine Unredlich-
keit und kein Leichtsinn festzustellen.  Auch von
Geschäftsunfähigkeit könne nicht gesprochen werden und es habe
kein übermäßiger Verwaltungsaufwand stattgefunden. Die Buch¬
haltung wurde als ordnungsmäßig befunden. Ein Liquidations¬
vergleich wäre das für die Gläubiger aussichtsreichste Verfahren.
Als erste Quote konnten 10 Prozent in Aussicht genommen wer¬
den. Mit einer mehrjährigen Abwicklung müsse gerechnet werden.
Im schlimmsten Fall würden bei einer fünfjährigen Abwicklung
für die Gläubiger 87 Prozent der Einlagen ohne Zinsen heraus¬
kommen. Zum Schluß der Verhandlungen ergab sich eine Mehr¬
heit für die Annahme des Vergleichsvorschlags, ein anderer , nicht
unerheblicher Teil der Gläubiger erklärte sich annahmebereit unter
der Bedingung, daß der Gläubigerausschuß nach ihren Vorschlägen
ergänzt würde. Hierauf wurde rem Vorsitzenden der Termin fün
die Verkündigung des Gerichtsbeschlussesauf Dienstag , 16. Ju,»-
d. I ., im Amtsgcrichtsgebüude in Künzelsau bestimmt.

Die Bilanz des Reichsverkehrs stellt innerhalb der deutschen
Zahlungsbilanz mit dem Ausland nur einen kleinen Posten dar.
Nach Schätzungen des Statistischen Reichsamtes gaben Ausländer
in Deutschland aus im Jahr 1931 130 Mill ., im Jahr 1930 185
und im Jahr 1929 180 Mill . RM . Deutsche gaben im Ausland
aus , und zwar in Europa im Jahr 1931 100, 1930 170 und 192S
260 Mill . RM ., in Uebersee ini Jahr 1931 22, 1930 28 und 1929
28 Mill . RM . Für das letzte Jahr ist die Bilanz infolge der ein¬
schränkenden Devisenbestimmungen ausgeglichen.

Viehpreise. Crailsheim : Kühe 160—345. Rinder 75—345. —
Ehingen a. D.-. Kühe 250—400, Kalbeln 280—360, Jungvieh 90
bis 180. — Korb: Kühe 250—350. Kalbinnen 200—320, Jung¬
vieh 100—135. — Illingen OA. Maulbronn : Kühe und Kalbin-
nen 160—360, Rinder 126—241. Schlachtfarren 172. — Laup-
heim: Kälber und Boschen 90—200, Kalbeln 350. — Waldsee:
leichte Arbeitspferde 400—700, schwerere 800—1200, Ochsen 140
bis 360, Kühe 180—210, Kalbeln 260—350, Jungvieh 60—140 Mk.

Schweinepreise. Buchau a. § .: Milchschweine14—16. -- Lüh-
lerkann: Milchschweine12—20. — Ehingen a. D.: Ferkel 14—20,
Läufer 28—35, Mutterschweine 90—180. — Horb: Milchschweme
12—21. — Laupheim: Mutterschweine 105—122, Milch!hweine
13—16. — Leutkirch: Ferkel 17—20. — Obersienfeld- Milck--
schweine 13—23. — Waldsee: Milchschweins 15—20

Zwangsversteigerungen von Grundstücken. Im 1. Vierteljahr
1932 sind in Württemberg 691 Zwangsversteigerungen von Grund¬
stücken angeordnet worden. Die Fläche der betroffenen Grund¬
stücke umfaßte 1632 Ha., darunter 1489 Ha. landwirtschaftliche
benutzter Boden. Durchgeführt wurden im Berichtsjahr 242 Ver¬
fahren mit einer betroffenen Grundstücksfläche von 390 Ha. Die
Land- und Forstwirtschaft war daran mit 115̂ Verfahren und
377 Ha. beteiligt. Der Versteigerungserlös bezifferte sich auf ins¬
gesamt 4,208 Will . Mk., wovon 1,150 Mill . Mk auf die lcmd-
und forstwirtschaftlichen Fälle kamen. In 204 Fällen konnte der-
Versteigerungsbeschluß wieder aufgehoben werden.

Ertrag der würlk. Bebenscefischsrei. Im ersten Vierteljahr 1932
pellte sich der Ertrag der Bodenseefischereiauf 21,5 Dz. im Werk
von 2305 Zk gegen 21.5 Dz. im Wert von 3309 Zk zur gleichen
Zeit des Vorjahrs . Blaufelchen sind an dem Ertrag mit nur
0,3 Dz. beteiligt, dagegen Trüschen mit 9,4 Dz. und Gangs .schs-
mit 4,7 Dz. Der Rest entfällt auf die übrigen Fischarten.

Das Weller
Ueber Mitteleuropa bildet sich allmählich ein Hochdruckgebiet

heraus , unter dessen Einfluß für Freitag und Samstag mehrfach
weiteres und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist-

Stadtgemeinde Nagold.
^ Die Städtische Forstver-
waltung hat noch einige
Hundert gebundene

Melsschmlleii
(Astreisig) abzugeben.
Es werden auch Bestel¬
lungen aus Nadelholz-
Beigholz entgegen ge¬
nommen. 1553
Städt ^ Forftverwaltung

ommer»
prassen

wo nichts half — hilft
immer ^

Früchts
Schwanenweiß

— ZL 1.60 und 3.15 —
Norftadt-Drog. W. Frische.

Opliscde

kl L 0 I . L k

empkteklt
krlsinenKlLssr

k-L.-'

cZusIilLts -Optllr
Sport 8 X23 42.—

. 8 >- 25 43.—
IllbU .-Ligu » 8x28 LS.—

. . 8x26 60.—
mit Neüsretu ! u . Kiemen
V ersenU portokr . p . dkuckn.

Anmeldungen für die

Mnmndenilig
Dreifürstenstein— Roß¬

berg am 12. Juni
spätestens bis Freitag 12
Uhr erbeten. Näheres s.
Wanderplan . Bei schlech¬
ter Witterung Verlegung
auf 19. Juni.
1554 Vorstand.

Zwei leichtere

Arbeits¬
pferde
(mit jeder Garantie ) seht
dem Verkauf aus.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle d. Ztg.

Aelteres, gutes

Arbeits¬
pferd
(Rappwallachs weil über¬
zählig, verkauft oder
rauscht gegen ein Rind.
K . Merkt
Priorberg b. Dettingen
(Hohenzollern)

Me Geschichte
-er «Stadt Llagold
Von Ltuttion ttirektor ^
0 - v I VTVKV L
LbrendärKsr cksr 8kadt
Us-Kolä

Vieser Kat auk Oruntt lanAjädriger Huellen-
korsokungen unci unter hiitwirkunA von ?ro-
kessor Pelix 8c Küster, Laurat in LtullAart

Die 81 aÄ wagolä
itir >Veräen und VVscli8ea

bl8 aut uu8ere OeZemvart
kerausMMben . kur selten vinkeiiniscken, ja
kür jetten sireuntt unserer Ltattt untt ttes
Ka^oltttsies ist ttiese Lkrronik  mit itnen
vielen piacktiMn HbbilttunZen eine vuetle
reictien IVissens, kür tten veimntunterrictit in
tter Lctiule ein AeeiZnetes vilksmillel. vinkanZ
400 Leiten. ?reis in Halbleinen Zebtt. nur
IVlk. 3.50, in Ganzleinen gebtt. nur jVlk. 4-50

2a belieben darob cksn

VerlagK.lV.Lsker
Raxold

Zum Alleinverkauf im dortigen Ge¬
bier eines im In - u. Ausland pat . konkurrenzl.

d. große Zeit- u. Geldersparnis bed. geeignete
verkaufserfahrcne, solvente

Eilangeb., da Ende d.Woche dort anwesend, an
die Geschäffsstelled. Bl .unt . Nr . 1593 erbeten

Die beste und billigste
Reklame

ist noch immer dieZeiliiWrcklMk
Dieser Raum kostet im Gesellschafter nur 2.—

bei Wiederholungen noch weniger!

Stärke I — RM 1.M und 2.M,
Stärke II — RM 1.7S und 3.—,
Stärke III — RM 1.90 und S.S6.

Apotheke Th. Schund. " 8̂

Steinmetz-
Kraftbrot

(' /»Roggen, V»Weizen)
zu haben im » z«

Reformhaus Harr
Waldachstr. 4 und bei

Bäckermeister Frick
Calwerstraße.

Die Gemeinden
beziehen die zur

notwendigen Vordrucke, insbesondere auch die nach
Reg.-Bl . 1932 S . 37 vorgeschriebenen Verzeichnisse
von der Buchdruckerei G . W . Zaiser,  Nagold
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